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Zielstellung 

Ziel der Arbeiten war die Übertragung von punktuell vorliegen-
den Informationen zur Grundwasserbeschaffenheit in flächen-
hafte Aussagen innerhalb des Sonderblattschnittes Berlin. Hier-
für wurden Messstellen der Messnetze von Berlin und Branden-
burg, aus altlastbezogenen Sonderuntersuchungen, der Berliner 
Wasserbetriebe sowie aus hydrogeologischen Erkundungs-
maßnahmen herangezogen. Die Messstellenauswahl geschah 
anhand der Zuordnung zum wasserwirtschaftlich genutzten 
Hauptgrundwasserleiter in der Region (GWL 2); bei Mehrfach-
ausbau im gleichen GWL wurde die jeweils zuoberst ausgebau-
te Messstelle ausgewählt. Insgesamt konnten etwa 1200 Mess-
stellen recherchiert und ausgewählt werden, das entspricht etwa 

einer mittleren Dichte von etwa 1 Messstelle / km2. 

Methodik 

Es wurden acht Parameter anhand ihrer hydrochemischen Re-
levanz in Bezug auf das von diffusen Schadstoffquellen ausge-
hende Risiko für das Grundwasser ausgewählt. Große Aufmerk-
samkeit wurde der Datenprüfung und -aufbereitung gewidmet. 
Da insbesondere die altlastbezogenen Sondermessstellen in 
Berlin clusterartig auf engem Raum mit hohen hydrochemi-
schen Variabilitäten angesiedelt sind, musste hier in Vorberei-
tung der geostatistischen Analyse eine individuelle Prüfung von 
Einzelmesswerten bzw. -analysen vorgenommen werden. 
Räumlich und zeitlich nicht plausible Werte wurden aus der Da-
tenbasis eliminiert. Im Anschluss daran wurde von den über-
wiegend aus der zweiten Hälfte der neunziger Jahre vorliegen-
den Analysen der arithmetische Mittelwert pro Messstelle und 
Parameter gebildet. Räumliche Zusatzinformationen wurden zur 
Interpretation der Berechnungsergebnisse herangezogen, je-
doch aufgrund der kleinräumigen Variabilität innerhalb des Bal-
lungsraumes Berlin nicht unmittelbar in die Regionalisierung 
miteinbezogen. Das Bild zeigt die in die Auswertung eingegan-
genen Messstellen innerhalb der 5 farbig dargestellten Bearbei-
tungsgebiete nach EG-WRRL bzw. den unterirdischen Einzugs-
gebieten in Berlin (lila Linie): 
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Die Datenbasis wurde anschließend einer Variogrammanalyse 
unterzogen. Mit Ausnahme von Ammonium und ortho-Phosphat 

zeigen die übrigen sechs Parameter einen Zusammenhang der 
Variabilitäten in Abhängigkeit von 

 
der Entfernung der Messpunkte, so dass das Ordinary-Kriging-
Verfahren durchgeführt werden konnte (s. Variogramme): 
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Bei den beiden genannten Parametern liegt auch jeweils der 
Anteil der Messwerte unterhalb der Nachweisgrenze relativ 
hoch, so dass hier eine Indikatorcodierung mit anschließender 
Regionalisierung vorgenommen werden musste. Das Ergebnis 
ist dann nicht konzentrationsorientiert, sondert liefert Aussagen 
zur Wahrscheinlichkeit der Überschreitung in Bezug auf einen 
gewählten Schwellenwert 

Ergebnisse 

Die Ergebnisse der Flächenberechnung zeigen sehr deutlich 
das flächenhafte Ausmaß des langjährigen Stoffeintrages in das 
oberflächennahe Grundwasser in Berlin an: während bei Chlorid 
und Bor vorwiegend von lokalen Belastungen gesprochen wer-
den kann, sind vor allem bei Sulfat große Bereiche des Stadt-
gebietes von drastischen Konzentrationserhöhungen bis weit 
oberhalb des Grenzwerts der TrinkwV betroffen - primäre Ursa-
che ist hier die großflächige Verbringung von Trümmerschutt.  

Sulfat (mg/l)
< 50
50-100

180-240
240-360
> 360

100-180

 
Bei Ammonium und Kalium hingegen sind - neben geogenen 
Ursachen, wie anmoorigen Sedimenten - andere anthropogene 
Quellen, wie z. B. historische Verbringung von Abwasser oder 
aktuelle Verluste aus dem Kanalnetz zu vermuten. 

Kontakt 

Weitere Informationen erhalten Sie bei: 
HYDOR Consult GmbH, Am Borsigturm 40, 13507 Berlin 
Dr. Stephan Hannappel, Tel. 030 - 4372 6730 
email: hannappel@hydor.de  

 

Sulfat Ammonium 

(Indikator-Kriging mit 

Schwellenwert 0.5 mg/l) 
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